




Gerechte Klagen

Jhrem ſeligen Vater

HERRNM
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Das hole Echo ſſchalle. wieder:

e

Shlißt mich, ihr ruhig ſlilen Haine—

naneeec

Daß ich um meinen Vater weine,

Un:. Jhm dir letztePflicht zu weihn.
Euch klag ich, mit gebeugtem Herzen,

fant 5*8Qunich menn. Wehnuth Erhmetra
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Schließt mich in eure Schatten ein,

e v

let ing hrreinſarn Traierſieber  Zu
Der beſte Vater iſt nicht mehr.

Vea

Ein Tag ſag es dem andern Tage,
4—

Daß ich um meinen Vater kiage.V
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S—inſt ſang ich,. vpn unſchulpgen Freuben

Oeuuhrt hier. manche Melodie.
u

Jetzt ſpiel ich auf gedampften. Saiten,
4

VvBeſturzt, nichts als Melancholie.
Epxwpfang, in Flor gehullte Scene,

Empfang die bangen Sterbetone.
4

S— klagt verlaffen Philomele,
4. De—

Wenn ſte um ihren Gatten klagt,

Und fern in jener dunkeln Hole/

Mit Wehmuth es den Hainen ſagt:

„Wißt ihr ihn nicht, mitleidge Buchen?

„Wo ſoll ich, ſagt es mir, ihn ſuchen?

F aOo klagt die tief gebeugte Seele,
2 5

Verewigter, auch jetzt um Dich—.

Wie! Dich umſchließt des. Grabes Hole?

Mein Vater, ach! wie beugſt Du mich!

Du ſinkſt in alten Todesſthlummer?

Wie hauft ſich hier mein banger Kummer!

558Wir wiſſens wol, was wir verloren:

Der beſte Vater iſt nicht mehr;

Der Mann, zum Menſcheufreund geboren;

Er ſtirbt, der beſte Eheherr;

Er ſtirbt, der beſte Tugendlehrer:

So klagt um Dich, wer Dein Verehrer.



ur.LWie fanft derfloſſen jene Stunden!

Die uns Dein Bild ins Herz gepragt:

Und deſto tiefer ſind die Wunden,

Die uns Dein plotlch Sterben ſchlagt.

Drum komm, o Gram, auf ſchwatzen Schwingen,

Und laß uns Sterbetone ſingen.

cXMir gonnen Dir zwar Deine Krone,

Verewigter, die um Dich glanzt,

Die Palmen, die zum Gnadenlone

Auf ewig nun Dein Haupt umkranzt:

Doch fulen wir in truben Stunden,

Was unſer Herz noch nie empfunden.

VauEenieſſe dann in jener Scene,

(Reißt, Wolken, laſt ſie mich doch ſehn?)

Wo tauſend duserwehlte Sohne

Vor dem erhabnen Throne ſtehn,

Die Ruhe: da ſehn wir Dich wieder;

Drum ſchweiget jetzt, ihr Trauerlieder.
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